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FREIES TANZEN 
In Zürich gibt es zwar sehr viele Tanzschulen, jedoch fehlt es an Möglichkeiten, das Gelernte zu 
praktizieren. Viele besuchten schon einmal einen Tanzkurs, vergessen die Tanzschritte aber 
rasch wieder. Das Ziel des Tanzquotienten ist, das Tanzen unter den Studierenden gezielt zu 
fördern. Das so genannte Freie Tanzen ist ein Schlüsselelement dazu: Wir legen Tanzmusik auf, 
die Besuchenden tanzen. So läuft an demselben Abend Walzer wie auch Bachata, ChaCha oder 
Rock’n’Roll und Tango. Das ganze mit gratis Eintritt. 

Dieses besondere Angebot erfreut sich grosser und noch zunehmender Beliebtheit. Das Freie 
Tanzen veranstalteten wir während den Semestern jeweils anschliessend an die Montagskurse. 
Und in den Ferien je nach besonderen Umständen. Insgesamt durften wir im Jahr 2010 rund 25 
solche freie Tanzabende durchführen. 

TANZGRUPPEN 
Der Tanzquotient unterstützt Studierende, die sich längerfristig in einer Tanzrichtung 
weiterentwickeln möchten. Mit den Tanzgruppen wollen wir auf diese individuellen Wünsche 
unserer Tänzer eingehen. Die Gruppenmitglieder können über den Kursinhalt mitbestimmen. 
Jede Gruppe hat einen Gruppenleiter, der die Interessen der Gruppe gegenüber dem TQ vertritt 
und koordiniert. Die Tanzgruppen funktionieren grösstenteils autonom. 

Zurzeit unterstützen wir zwei Gruppen: eine Turniertanz- und eine Salsa-Gruppe. Eine dritte 
Gruppe mit Ausrichtung Standard ist im Aufbau. Im Frühling bestand zudem eine Lindy-Hop-
Gruppe. Diese wurde inzwischen aber wieder aufgelöst. 

TANZEVENTS 2010 
Uns ist wichtig, dass Tanzen nicht nur gelernt, sondern auch angewendet werden kann. 
Diesem Grundsatz folgend veranstalteten wir diverse Events. Die Events unterscheiden sich 
vom Freien Tanzen insbesondere durch die stärkere Themenbezogenheit. Ausserdem sind diese 
meist auf den Freitag gelegt, so dass nicht schon um Mitternacht Schluss ist. 

Im Jahr 2010 konnten wir 5 solche Events durchführen. Allesamt waren sie ein Erfolg. 

Aber Erfolg hin oder her: Die Events bringen uns weiterhin an unsere Kapazitätsgrenzen. Das 
GEP (wo wir die meisten unserer Angebote durchführen) ist klein und die Luft wird schnell sehr 
warm. Von Zeit zu Zeit mussten wir die Fenster und Türen öffnen. Eine nötige Aktion, die aber 
ab 22:00 Uhr jeweils eine Tanz- und Musikpause bedeutete (Lärmbelastung). 

TANZKURSE 2010 
An einen Tanzanlass zu kommen ohne jegliche Tanzerfahrung braucht Mut. Daher fühlt sich 
der Tanzquotient auch für angehende Neu-Tänzer verantwortlich. Mit den eigenen Kursen 
vermitteln wir einerseits den Spass am Tanzen und andererseits natürlich das Know-How. 
Unser Angebot funktioniert nach dem Motto „von Studierenden für Studierende“. 

In den Semestern FS10 und HS10 hatte der Tanzquotient folgende Tanzstile als Kurse im 
Angebot: 

- Social Dance  
Standard-Tänze und mehr; von DiscoFox über Walzer zu Jive und Cha-Cha. 

- Salsa 
- Lindy Hop 

Zu diesen ordentlichen Semesterkursen kommen noch diverse Workshops und zwei 
wöchentliche Gratiskurse in den Bereichen Social und Cuban Dances hinzu (bekannt als "ASVZ-
Freitagskurse“). Das vordergründige Ziel dieser Zusatzangebote ist den Zugang zum Tanzen für 
die Studierenden zu erleichtern. Die Lindy Hop Kurse bot der TQ dieses Jahr zum ersten Mal an. 
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Mit insgesamt mehr als 300 Leuten in den ordentlichen Semesterkursen und durchschnittlich 
über 50 wöchentlichen Besuchern in den Freitagskursen wird das Tanzangebot rege genutzt. 

Die meisten Tanzkurse bieten wir zum Selbstkostenpreis an. Nur die Freitagskurse sind ganz 
gratis. Daher schwanken die Teilnehmerzahlen dieser Freitagskurse stark. Besonders ins 
Gewicht fällt der Polyball. Vor dem Polyball werden unsere Türen zusätzlich eingerannt. 

Die Kursteilnehmenden lassen wir jeweils am Ende eines Kurses einen Evaluationsbogen 
ausfüllen. Dieser erfragt einerseits die Qualität und Kompetenz des Kurses bzw. der 
Tanzlehrperson. Andererseits erfahren wir etwas über die Kursteilnehmenden: Wie oft tanzten 
sie vor dem Kurs; wie oft wollen sie nach dem Kurs tanzen? Aus welchen Fachbereichen 
kommen diese? Wie haben sie von uns gehört? Wie sollen wir unser Angebot ausrichten? 

Aus diesen Evaluationen folgt, dass nur die wenigsten ohne unser Angebot überhaupt tanzen 
würden. Darüber hinaus machen die Kurse zwar Lust auf mehr, noch tanzen ausserhalb dieser 
Kurse aber nur wenige. Vielen ist unwohl beim Gedanken unabhängig und ohne Instruktion zu 
tanzen (z.B. in einem Freien Tanzen). Den Punkt nehmen wir als Auftrag auf, die Studierenden 
zu mehr Aktivität zu motivieren. Und vor allem müssen wir helfen Hemmungen abzubauen. 
Das Können kommt mit der Übung! Immerhin scheinen unsere Angebote klar den Spass am 
Tanzen in den Vordergrund zu stellen. 

RAUMSITUATION 
Aktuell müssen wir unsere Kurse und das restliche Angebot weit verstreut durchführen; in 
diversen Räumlichkeiten im Zentrum und auf dem Hönggerberg. Wie, wann und wie oft wir 
unser Programm anbieten können, hängt in aller erster Linie davon ab, ob wir einen Raum zur 
Verfügung haben. 

Das HXE steht seit geraumer Zeit ungenutzt auf dem Hönggerberg. Einen grossen, 
hergerichteten Saal im Erdgeschoss des HXE könnten die Vereine und Kommissionen des 
VSETH nutzen. Diese Räumlichkeit ermöglicht dem TQ zu wachsen und die Kurse und 
Tanzangebote konzentriert anzubieten – womit wir den Wünschen der Studierenden 
entgegenkommen können.  
Der Tanzquotient arbeitet seit 2008 daran, das Erdgeschoss des HXE herzurichten. 

Im vergangenen Jahr intensivierte der TQ seine Bestrebungen erneut. Als Folge konnten diverse 
Missverständnisse geklärt werden. Während dem HS10 konnten wir gemeinsam mit dem 
VSETH und Science City einen Umbauantrag einreichen. Voraussichtlich wird dieser anfangs 
2011 bearbeitet. 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Seit Ostern 2010 erstrahlt die TQ-Homepage in neuem Gewand. Die Farbkombinationen halten 
sich an die Logo-Farben Rot und Gelb. Die Neuerung wurde durchwegs positiv aufgenommen. 

Wie in bisherigen Jahren hatte der TQ auch in diesem Jahr mit den Platzverhältnissen zu 
kämpfen. Nichts desto trotz haben wir unsere Werbeaktivitäten intensiviert. So haben wir im 
HS10 begonnen mit Plakaten zu werben. Wir präsentierten unsere Aktivitäten an der Activity 
Fair HS10. Anfangs HS10 widmete sich das Polykum mit einem Beitrag unserer Kommission. 

Wie erfolgreich die Werbung bei den Studierenden ankommt lässt sich noch nicht sagen. 
Einerseits haben wir noch keine verlässlichen Statistiken dazu. Andererseits werden unsere 
Angebote ohnehin sehr gut benutzt. Ein überfülltes GEP ist ein überfülltes GEP, unabhängig 
davon, ob die Besuchenden durch unsere intensiviertere Werbung auf uns gestossen sind oder 
schon vorher von uns wussten. Einzig die immer mal wieder neuen Gesichter deuten auf eine 
Erweiterung unseres Einzugsgebietes hin. 

FÜR DEN VORSTAND 
Etter Marco, Präsident TQ       Stüdeli Silvia, Quästorin TQ 
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Fotolaborkommission 
 
Präsident: Matthias Müller 
Vizepräsident: Christoph Laszlo 
Quästor: Dominic Peus 
Sonstige Mitglieder: Hannes Hübner, Simon Burgherr, Tomas Dikk 
 
Das Jahr 2010 war für die Fotolaborkommission ein sehr aktives, aber auch anstrengendes Jahr. 
Neben allen üblichen „Geschäften“ wurde das Grossprojekt CLICK 2010 verwirklicht. Die 
Fotoausstellung im Lichthof der Universität Zürich war ein grosser Erfolg. Auch innerhalb der 
Kommission gab es einige Änderungen. Neue Kommissionsmitglieder sind dazugestossen und 
alte haben sich verabschiedet. 
 
Neue Kommissionsmitglieder 
Im Herbstsemester kam Simon Burgherr zur Fotokommission. Dafür hat Rea Furrer die 
Kommission verlassen. Damit ist die Grösse der Kommission gleich geblieben. Die Aufgaben sind 
nun folgendermassen verteilt: Tomas Dikk (ETH, Dossier Digitallabor), Hannes Hübner (ETH, 
Dossier VSETH), Matthias Müller (UNI, Dossier Chemisches Labor und Einführungskurse), 
Dominik Péus (UNI, Dossier Blitzanlage und Finanzen), Christoph Laszlo (UNI, Dossier 
Chemisches Labor) und Simon Burgherr (UNI). 
 
CLICK Fotoausstellung 2010 
An der Fotoausstellung CLICK vom 19.-29. April 2010 wurden 26 fotografische Serien von 
Studierenden der ETH und Uni Zürich gezeigt. Aus den über 60  Eingaben zu einem frei gewählten 
Thema wählte die Jury, bestehend aus Letzia Enderli (Fotostiftung Schweiz), Maximilian Jaeger 
(Prorektor der Universität Zürich) und Jonathan Roquemore (MAGNUM), 21 Arbeiten aus. 
Die Auswahl zeigte die breite Palette des fotografischen Schaffens an der ETH und der Uni: 
Reisereportagen, Studien einer Gurke im Glas, Fotografien aus der camera obscura, 
Stereofotografie von Venedig, Portraits aus der Streetfotografie oder auch das Panorama einer 
chaotischen studentischen Küche. 
Die Ausstellungpräsentation wurde von den jungen Architekten (Alumni ETHZ) der raum.werk.stadt 
(Zürich) konzipiert und fügte sich eindrücklich in den imposanten Raum des Lichthofes der 
Universität Zürich ein. Die Ausstellung mit ihren sechs grossen weissen Kuben bot Platz für das 
«lange brach liegende Potential an Infrastruktur und Talenten für Fotografie» (Fotointern.ch). 

Chemisches Labor 
Die Anzahl der Benutzung des chemischen Labor nahm wieder zu. 2010 wurden die zwei 
chemischen Labors an 119 Tagen benutzt (eingeschlossen Benutzung durch 
Kommissionsmitglieder). Verglichen zum Jahr 2009 ist das eine grosse Steigerung (55 
Tagesmieten, allerdings ohne Benutzung durch Kommissionsmitglieder). Das Interesse an der 
analogen Fotografie scheint also nicht zu erlischen. Zumindest gibt es eine kleine Anzahl 
„Stammkunden“, für die die chemischen Labors wichtig sind. Aber auch Anfänger werden in den 
Einführungskursen für die Laborarbeit begeistert. Im Frühjahrssemester 2010 fanden zwei 
Einführungskurse statt (18. Februar und 18. März), welche beide doppelt geführt wurden (d.h. 
Gleichzeitig in den zwei Labors). Im Herbstsemester wurden am 13. & 14. Oktober und am 7. 
Dezember Einführungskurse angeboten. Die 2009 mit dem Ziel, die Teilnehmer nach den 
Einführungskursen für eine Laborbenutzung zu motivieren eingeführte Massnahme, hat nicht wie 
erwünscht geholfen. Immer noch melden sich nicht alle nach dem Einführungskurs für eine 
Laborbenutzung an.  
Da der Trockner im chemischen Labor kaputt war, haben wir ihn ersetzt. Nun lassen sich auch 
grosse Fotopapiere schnell trocknen. Ausserdem gab es kleinere Änderungen mit der Handhabung 
der Fotochemikalien. 
 
Digitales Labor 
Das digitale Labor ist im Jahr 2010 ins CAB umgezogen. Dabei wurden einerseits alte Geräte 
entsorgt, andererseits hat die Benutzung leicht zugenommen. Die Zunahme der Benutzung kann 
einerseits auf die Nähe zum ETH Zentrum/CAB, aber vor allem auch auf die erhöhte 
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Wahrnehmung der Fotokommission, welche durch die CLICK 2010 hervorgerufen wurde, 
zurückgeführt werden. Die neuen Räumlichkeiten werden mit anderen Kommissionen geteilt und 
sind leider etwas eng, und vor allem sehr unordentlich. Wir mussten feststellen, dass auf unserem 
Platz vermehrt Getränke und Abfall deponiert wird, was angesichts der teuren Gerätschaften nicht 
ideal ist. Für das Jahr 2011 sind ein neuer Computer (iMac) und neue Software (Photoshop) 
geplant. Weiter wird das digitale Labor aufgeräumt, indem alte Kisten und Material ins Labor 3 
ausgelagert werden. Neues Mobiliar (Korpus) wird ebenfalls bestellt, um wertvolle Gegenstände 
(Kasse, Tinten etc.) zu lagern. 
 
Blitzanlage 
Die Blitzanlage unserer Kommission wurde im vergangenen Jahr 2010 zahlreicher benütz als Jahr 
zuvor. Vor allem im Frühlingssemester und in den Sommerferien bestand grosse Nachfrage. Die 
Blitzanlage der Marke Bowens besteht zurzeit aus zwei Blitzeinheiten mit Stativ und zahlreichem 
Zubehör wie zwei Reflektorschirme, Spotaufsatz, Diffusor, Softbox und Lichtmessgerät. Alles passt 
in einen Koffer und eine Tasche und ist somit leicht zu transportieren. 
In Hinblick auf die rege Benützung der Blitzanlage in Kombination mit dem Softboxaufsatz, der 
inzwischen beschädigt und schwierig zu installieren ist, fasst die Fotolaborkommission ein Ersatz 
der Softbox im 2011 ins Auge. Im vergangen Jahr musste nur ein Kabel und eine Leuchtbirne 
ersetzt werden. 

Activity Fair 
 
In diesem Jahr waren wir mit der Fotokommission nicht nur im Zentrum, sondern auch erstmals auf 
dem Hönggerberg vertreten. Allerdings konnten wir unseren Kundenmagneten, die Blitzanlage 
nicht vorführen, da sie bereits ausgeliehen war. Doch eine Kamera mit grossem Teleobjektiv und 
Aufsteckblitz wirkte auch als guter Blickfang. Dazu wurde der Stand mit einem grossen Poster und 
einigen Gegenständen aus den Laboren dekoriert. So kamen interessierte genauso wie faszinierte 
Besucher und liessen sich über unser Angebot informieren. Beinahe niemand wusste, dass 
überhaupt eine Fotolaborkommission an der ETH existiert, dementsprechend positiv waren die 
Rückmeldungen zu unserem Angebot. So konnten wir nach der CLICK 2010 wieder etwas Präsenz 
zeigen und wohl einige neue Laborbenutzer gewinnen. Ausserdem bot sich die Gelegenheit, auch 
mit anderen Kommissionen und dem VSETH in Kontakt zu kommen und eventuelles 
Zusammenarbeiten auszuloten. Alles in allem also zwei durchaus fruchtbare Tage für uns. 

 
SHEC 
Im Dezember wurde ziemlich spontan beschlossen eine Fotosammlung (sozusagen ein 
Wettbewerb ohne Wettbewerb) von an Weihnachten geschossenen Fotos zu machen. Dabei 
sollten je ein Foto vom 24., 25. und 26. Dezember eingeschickt werden. Mit den eingereichten 
Fotos soll es 2011 eine kleine Ausstellung geben.  
 
Vorschau 2011 
Neben den üblichen Aktivitäten wie Einführungskurse und Laborvermietung wird es 2011 eine 
kleine Fotoausstellung geben. Diese Ausstellung ist nicht mit der CLICK 2010 vergleichbar, da viel 
kleiner. Gezeigt werden sollen die für das/die SHEC eingereichten Fotos. 
Fürs Digitallabor wird ein neuer Rechner angeschafft, da der aktuelle eher langsam läuft. 
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Jahresbericht und Jahresrechnung 
SiROP ETH 2010 
 
 
 
 
 
 

 

Gegen Ende des Frühjahrssemesters wurden diverse Marketingaktionen, gleichzeitig mit 
SiROP Uni Zürich durchgeführt. Ende Mai wurden Werbeartikel auf der ETH Startseite für 
Dozenten, Studierende und Doktoranden freigeschaltet. Parallel wurden Mails an alle 
Professoren sowie an alle Studierenden  versendet. Des weiteren wurden Werbeposter und 
–flyer an der ETH Hönggerberg sowie Zentrum aufgehängt. Im Juni erschien im Polykum ein 
Bericht über SiROP und die Möglichkeiten, die sich Forschenden und Studierenden dadurch 
eröffnen. Kurz darauf wurde ein Kurzartikel in den «20 Minuten» veröffentlicht. 
 
Im Bereich der direkten Zusammenarbeit mit den Studierendenvertretungen sind nach langer 
Anlaufzeit erste Erfolge festzustellen. Auf der Seite des AMIV sowie auf der Seite des VETH 
wird SIROP mit einem Link und einer kurzen Beschreibung vertreten sein, um so die 
Akzeptanz auf Seiten der Studierenden zu erhöhen. 
 
Außerdem hat SiROP, vertreten durch Thilo Schröder, im Juni die Möglichkeit 
wahrgenommen während des «ME2SA» Wochenendes Werbung bei Studierendenvertretern 
der teilnehmenden Universitäten zu machen. 
 
Des weiteren waren wir dieses Jahr bei der vom VSETH organisierten Infoveranstaltung für 
neue Masterstudierende vertreten. 
 
Im Oktober fand das jährliche SiROP Global Meeting mit Mitgliedern der lokalen Teams in 
Zürich statt. Dabei lag der Schwerpunkt auf der neuen Software und der Entwicklung einer 
Marketingstrategie für Ende 2010/Anfang 2011. 
 
Allgemein bleibt zu erwähnen, dass inzwischen über 500 Projekte auf SiROP online sind. 
Alleine im Jahr 2010 sind ca. 30 Forschungsgruppen/untergruppen neu in das System 
aufgenommen worden. 
 

 
 
Auflistung der Einnahmen/Ausgaben für das Jahr 2010 
 
Einnahmen : 
 
5837,50  
 
Ausgaben: 
 
5250,00 Personalaufwand 
587,50 Poster, Flyer 
 

Jahresbericht Kommissionen und Anerkannte Organisationen VSETH 33/84











En 2011, l’AFrEZ aimerait poursuivre sa croissance, surtout au sein de l’Universit�e o�u elle n’a
que tr�es peu de membres. De nouveaux projets comme des �ev�enements in�edits ou la r�ealisation
d’un guide en ligne pour aider les nouveaux arrivants �a Z�urich �a s’y retrouver sont �egalement
au programme.
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